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Nr. 305 Donnerstag , 30. Dezember 1926. i ,̂t.

Das Rheinland zur Besatzungsfrage.
Der rheinische Provinziallandtag

für Räumung.
TU Düsseldorf, 30. Dez. Anläßlich der Eröffnung des 72.

Rheinischen Provinziallandtages führte Oberpräsident Fuchs in
einer Anspracheu. a. aus, daß die Nheinprooiuz mit besonderer
Teilnahme die augenblicklich schwebenden außenpolitischen Fra¬
gen verfolge, von deren Entwicklungdie wichtigsten Lebeiisinter-
essen des besetzten Gebietes betroffen würden. Das Rheinland
hoffe, daß die deutsche Außenpolitik zielbewußt auf dem einge¬
schlagenen Wege fortschreite und daß ihr dabei der erwartete Er¬
folg beschiedcn sein möge. Wie in der Vergangenheit werde die
Bevölkerung auch weiterhin mit Besonnenheit die Besatzungslast
tragen. Das besetzte Gebiet könne vor aller Welt beanspruchen,
daß die unter schweren Opfern vom deutschen Volke zugestande¬
nen außenpolitischen Vefriedungsmaßnahmen endlich die Rück¬
wirkung fänden, die ihm nach Recht und Moral zustehen. Nach
DeutschlandsEintritt in den Völkerbund sei die Anwesenheit von
Vesatzungstruppcn aus deutschem Boden ein Unding. Deutsch¬
land habe ein Recht auf baldigste Entfernung der Besatzung, die
ein Hindernis für die wahre Befriedung fei und stets bleibe»
werde. — Nach der Eröffnungsrede Dr. Fuchs wurde Oberbür¬
germeister Dr. Jarres -Duisburg wieder zum Vorsitzende» ge¬
wählt. Hierauf brachten die Sozialdemokraten einen Antrag ein,
der von Reich und Staat größere Hilfe für das notleidende Volk
am Rhein fordert. Die nächste Sitzung des Provinziallandtages
findet Donnerstag vormittag statt. Auf der Tagesordnung steht
u. a. eine Entschließung zu dem Landauer Urteil.

Erklärung des Koblenzer Oberbürgermeisters.
TU Koblenz, 30. Dez. In der gestrigen Koblenzer Stadt¬

verordnetensitzung gab der Oberbürgermeistereine Erklärung ab,
in der zum Ausdruck kam, daß auch die Koblenzer Bevölkerung
die Möglichkeit der Anbahnung einer friedlichen Verständigung
der Völker nur in der Befreiung oder doch wesentlichen Ent¬
lastung des deutschen Bodens von der Besatzung erblicke.

Ein neuer Zwischenfall.
TU Koblenz, 30. Dez. Auf der neuen Brücke Koblenz-Güls

ereignete sich Dienstag abend ein neuer Besatzungszwisck>enfall.

Französische Offiziere , die von der Jagd zurückkehrten, benutzten
die neue Brücke, für deren Denütznng Brückengeld erhoben wird.
Die Offiziere, die nicht die geringsten Anzeichen gaben , den ge¬
ringen Brückenzoll zu entrichten, wurden von dem Brückenwächter
auf ihre Zahlungspflicht aufmerksam gemacht. Statt zu zahlen,
bedrohten und schlugen sie den Wächter, der gegen die Gewalt¬
tätigkeiten nichts ausrichten konnte.

Sitzung der Botschafterkonserenz.
TU Paris , 30. Dez. Ueber die gestrige Sitzung der Botschaf¬

terkonferenz verbreitet der „Temps" folgende halbamtliche Mit¬
teilung:

Die Botschafterkonserenztrat heute vormittag am Quai
d'Orsay zusammen. Die Sitzung war der Erledigung laufender
Angelegenheiten gewidmet. General Pawelsz soll, wie man
weiß, erst nach den Feiertagen nach Paris zurückkommen. Die
Konferenz beschäftigte sich deshalb noch nicht mit den neuen Vor¬
schlägen für die Regelung der beiden schwebenden Fragen, näm¬
lich der Ostbefestigungenund der Fabrikation und Ausfuhr von
Erzeugnissen, die in Kriegsmaterial umgewandelt werden
könnten.

Französische Unverschämtheiten.

TU . Paris , 30. Dez. Wie zu der Verhaftung des angeblich
im deutschen Spionagedienst stehenden englischen Hauptmanns
Stranders verlautet , soll er für die bisher gelieferten Infor¬
mationen über die französischen Rüstungen und das Flugzeug¬
wesen 1500 Goldmark erhalten haben . „La Presse " behauptet
am gestrigen Mittwoch , daß das Zentrum der deutschen Spio¬
nage in Paris nicht weit von den Ufern der Seine in der Nähe
einer friedlichen Straße ckit hundertjährigen Bäumen zu suchen
sei. Obwohl das Blatt in seinen Behauptungen nicht deutlicher
wird , geht dennoch daraus hervor, dsß es die deutsche Bot¬
schaft als den Sitz der deutschen Spionage bezeichnet. Diese
Unterstellung muß mit größter Schärfe zurückg>.wiesen werden.

Tages -Spiegel.
Die Befreiung der Rheinlande von der Besatzung hat bei der

Eröffnung des Rheinischen Provinziallandtages Oberpräsi-
dent Fuchs in eindrucksvoller Weise gefordert.

In Koblenz ist cs abermals zu einem Zwischenfall mit franzö¬
sische« Besatzungsofsizieren gekommen.

Die Botschafterkonserenz erledigte in ihrer gestrige« Sitzung
laufende Angelegenheiten.

Der deutsch-italienische Schiedsvertrag ist in Rom unterzeichnet
worden.

In der italienischen Presse wird der Abschluß des Schiedsver
träges mit Deutschland lebhaft begrüßt.

Gegen die Deutschenausweisungen in Memel hat das Auswär¬
tige Amt in Berlin Protest eingelegt.

Gestern empfing Außenminister Briand den englischen Bot¬
schafter Lord Crewe. Ten Gegenstand der Unterhaltung bil¬
dete die chinesische Frage.

Der englische Kolonialminister Amerq hat sich gegen die Rück¬
gabe der Kolonien an Deutschland ausgesprochen.

In den Malaischen Staaten und auf Sumatra haben sich durch
anhaltende Regenfälle Hochwasserkatastrophen ereignet.

zielten , Deutschland wieder in einen normalen Rahmen inter¬
nationaler Beziehungen zu setzen. Deutschland und Italien hät¬
ten keine ernsthaften Interessengegensätze und könnten durch bes¬
seres Sichverstehen nur gewinnen . Die Wirtschaft beider Län¬
der sei zur gegenseitigen Ergänzung vorbestimmt . Eine Zusam¬
menarbeit beider Völker sei zu erwarten.

Nm die Regierungsbildung.

Der deutsch-italienische Vertrag.
Der Berg leichs- und Schiedsgerichts-

Vertrag in Nom unterzeichnet.
TU . Rom, 30. Dez. Der deutsch-italienische Ausgleichs¬

und Schiedsgerichtsvcrtrag , der nach den bisherigen Verein¬
barungen am 8. Januar unterzeichnet werden sollte, ist nach
den veränderten Dispositionen des Ministerpräsidenten Musso¬
lini , der sich zuvor hierüber mit dem deutschen Botschafter ins
Benehmen gesetzt hatte , gestern nachmittag 4 Uhr im Palazzo
Chigi unterzeichnet worden.

Der Text des Vertrages.
Der Text des deutsch-italienischen Vergleichs - und SchiedS-

gerichtsvcrtrages wird soeben veröffentlicht : Der Vertrags¬
text, der endgültig anfangs Dezember anläßlich der Tagung des
Völkerbundsrates sertiggestellt wurde , umfaßt 16 Artikel . Dem
Vertrage zufolge verpflichten sich Deutschland und Italien,
alle Streitigkeiten , die zwischen den beiden Ländern entstehen
könnten und die nicht aus gewöhnlichem diplomatischem Wege
geschlichtet werden könnten, einem Bergleichsverfahren zu un¬
terwerfen . Erst wenn das Vergleichsverfahren nicht zum Erfolg
führt «, refp. die Streitigkeiten von diesem Vergleichsverfahren
ausgeschlossen feien, so wird die Streitigkeit nach Maßgabe
der Vertragsbestimmungen einem Schiedsgericht unterbreitet
oder vor den ständigen internationalen Schiedsgerichtshos im
Haag gebracht werden. In Betracht für diese Regelung kom¬
men jedoch nur alle Fragen , deren schiedsgerichtliche Regelung
nicht bereits anderweitig festgelegt ist. Jedoch wird ausdrücklich
bestimmt, daß nur solche Streitigkeiten dem Vergleichsverfah¬
ren resp. dem Schiedsgerichtsverfahren usw. unterworfen wer¬
den dürfen, über die bereits eine endgültige richterliche oder
verwaltunsgerichtliche Entscheidung gefällt ist. Ferner wird
festgesetzt, daß Schwierigkeiten , die sich aus dem Verfassungs-
rccht resp. anderen Rechtsnormen ergeben, evtl , durch Anwen¬
dung einer angemessenen Genugtuung beseitigt werden können.

In Ausführung des Vertrages werden die Vertragsschlie¬
ßenden eine ständige Vergleichskommission bilden , die aus
5 Mitgliedern besteht. Je eines von diesen 5 Mitgliedern wird
von je einer Partei ernannt . Die weiteren Mitglieder der stän¬
digen Vergleichskommission, die jedoch nicht Angehörige der
vertragschließenden Staaten sein dürfen , werden in gemeinsa¬
mem Einverständnis ernannt . Aus ihrer Mitte wird der Vor¬
sitzende der ständigen Vergleichskommission für die vertrag¬

schließenden Teile gemeinsam bezeichnet. Die ständige Ver¬
gleichskommission tritt an dem Ort zusammen, den der Vor¬
sitzende bestimmt. Sie tritt in Wirksamkeit, sobald sie von ei¬
ner Partei angerufen wird . Die Arbeiten der ständigen Ver¬
gleichskommission sind von beiden Parteien möglichst zu för¬
dern. Die Ergebnisse der Arbeiten der Vergleichskommission
werden in einem Bericht niedergelegt , der zugleich Vorschläge
für die Beilegung der Streitigkeiten zu enthalten hat . Die Vor¬
schläge der Vergleichskommission haben jedoch nicht den Cha¬
rakter einer endgültig bindenden Entscheidung . Handelt es sich
bei der Streitigkeit um eine Rechtsfrage bzw. haben sich die
Parteien im Vergleichsverfahren nicht einigen können, so wird
sie mittels einer zu vereinbarenden Schiedsordnung einem be¬
sonderen Schiedsgericht unterbreitet , in dessen Stelle eventuell
auch der internationale Schiedsgerichtshok im Haag treten
kann. Die vom Schiedsgericht oder vom ständigen internatio¬
nalen Gerichtshof gefällte Entscheidung ist von beiden Parteien
nach Treu und Glauben zu erfüllen.

Dieser Vertrag findet zwischen den Mächten auch Anwen¬
dung, wenn andere Mächte an der Streitigkeit beteiligt sind.
Ausdrücklich ausgeschlossen gilt die Anwendung des Vertrages
jedoch hinsichtlich derjenigen Rechte und Pflichten , die die ver¬
tragschließenden Teile in ihrer Eigenschaft als Mitglieder des
Völkerbundes haben. Der Vertrag gilt auf die Dauer von 10
Jahren und gilt als um weitere 5 Jahre verlängert , wenn er
nicht 6 Monate vor Ablauf dieses Zeitraumes gekündigt wird.

Die italienische Presse z«m Abschluß des Vertrages.

Die italienische Presse begrüßt den Vertragsabschluß allge¬
mein auf das wärmste. Es wird heroorgohoben, daß bei Ver¬
trag in der Hauptsache juristischen Charakter habe mir»den Zweck
verfolge, etwa aufkommende Differenzen durch gegenseitiges
Uebereinkommen zu lösen. Der „Messagers"  betont , daß
über diesen formalen Charakter hinaus der Vertrag einer der
bedeutendsten Me der europäischen Geschichte der letzten Zeit
sei. Italien habe bewiesen, daß es die Mentalität der Kriegs¬
zeit überwunden habe, die ein Hindernis für eine Zusammen¬
arbeit auf der Grundlage gegenseitigen Vertrauens bildete. Ita¬
lien habe ja auch früher schon mit allen Kräften dazu bcigetra-
gen, daß dieser Geist, der die früher Alliierten und Deutschland
trenne, überwunden werde. Deshalb könne der deut ch-italie-
nische Vertrag in ganz Europa aufrichtlg begrüßt werden. Er
sei die Fortsetzung der Politik von Locarno und Thoiry und der
logische Abschluß einer Reihe von Ereignissen, die darauf ab-

Reichstagsabgeordnetcr Engberding zur Regierungskrise.
TU . Münster , 30. Dez. In einer Versammlung der Deut¬

schen Volkspartei sprach am gestrigen Mittwochabend Reichs¬
tagsabgeordneter Engberding über die Regierungskrise , wobei
er für d'e Bildung einer bürgerlichen Regierung eintrat . Im
deutschnationalen Lager habe sich die Ansicht Bahn gebrochen,
daß d-c Politik Strescmanns fortgcführt werden müsse. Das
Zentrum sei jetzt vor die klare Entscheidung gestellt, ob es be¬
reit sei, eine bürgerliche Regierung mitzumachen. Entscheide es
sich aber für die Weimarer Koalition , so werde die neue Negie¬
rung ebenfalls nicht von langer Dauer fei.

Die Deutschen-Ausiveisungen
in Memel.

Waldemaras Erklärungen.
TU . Berlin , 30 . Dez. Die Erklärungen des litauischen

Ministerpräsidenten Waldemaras über die Dsutschen-Auswci-
sungen aus dem Mcmelgebiet haben in Berlin großes Befrem¬
den hervorgerufen . Zwar nimmt man amtlich hierzu noch nicht
Stellung , in der Erwartung , daß in der Angelegenheit nunmehr
praktisch etwas geschehen muß . In politiffhen Kreisen weist man
jedoch darauf hin , daß man bei der Beurteilung des Falles in
Deutschland einen Unterschied zwischen Militär - und Zivilge¬
walt nicht anerkennen kann. Der deutsche Gesandte in Kowno
hat bei seiner Demarche in Kowno der litauischen Regierung
keinen Zweifel darüber gelassen, daß durch die Ausweisungs¬
befehle eine sehr ernste Situation entstanden ist. Man erwar¬
tet , daß sich die litauische Regierung die Konsequenzen über»
leqt . die sich ergeben würden , wenn die Ausweisungen nicht zu-
rückgenommen würden . _

Die KoLonialfrage.
Amry gegen die Rückgabe der deutsche« Kolonien.

TU . Berlin , 30. Dez. Der „Berl . Lokal-Anzcigcr" veröf¬
fentlicht eine Unterredung seines Londoner Korrespondenten mit
dem englischen Kolonialminister Amery , in der dieser zu der
Frage der Rückgabe der deutschen Kolonien erklärte : Bei
Kriegsschluß verzichtete Deutschland auf seine Kolonien zu
Gunsten der Alliierten . Belassen wir es dabei. Mit demselben
Recht könnte Deutschland die Rückgabe von Elsaß -Lothringen
verlangen . Wir wollen nicht rückwärts gehen nicht mit den
Dingen vor dem Kriege anfangen . Wir wollen als Ausgangs¬
punkt das Ende des Krieges nehmen und vorwärts gehen und
der Fortschritt liegt in der Verständigung unter den Nationen
EurovaS



Kleine politische Nachrichten.
General Lüttwitz ' Gehaltsforderung . General v. Lüttwitz

hat mit der Begründung , daß die Amnestie ihm das Recht auf
Auszahlung seines wegen Teilnahme am Kapp -Putsch gesperr¬
ten Gehalts gegeben habe , gegen den Roichsfiskus auf Aus¬
zahlung des Gehalts geklagt . Er ist damit boim Landgericht 1
Berlin durchgedrungen . Das Reichswehrministerium hat aber
Berufung an das Kammergericht eingereicht.

Verhandlungen über ein internationales Drahttartell . Wie
die „Information " wissen will , werden in Lüttich Verhand¬
lungen über die Schaffung eines tntematianalen Drahtkartells
stattfinden . An den Verhandlungen sollen auch Vertreter der
deutschen sowie der belgischen und französischen Fabrikanten
ieilnehmen.

Fast 2/4 Millionen Ausländer in Frankreich . Nach der
letzten Volkszählung beläuft sich die Gesamtbevölkerung Frank¬
reichs auf 40 743 000 Seelen . Davon sind 2 498 000 Aus¬
länder . Tie Volkszählung vom März 1921 hatte eine Bevölke¬
rung von 39 209 000 Seelen ergeben . Von der Bevölkerungs¬
zunahme von 114 Millionen entfällt eine halbe Million auf die
französische Bevölkerung und eine Million auf Ausländer.

Der belgische Kolonialministrr gestorben . Der Kolonial¬
minister im neuen belgischen Kabinett , Pecher , der vor einem
Monat erst auf seinen Posten berufen wurde , ist gestorben.

Noch keine Enlspanining in Südslawie ». Die inncrpolitische
Lage ist noch immer sehr gespannt . Der Eintritt der Slowenen
in die Regierung ist erneut sehr unwahrscheinlich geworden . Im
Radikalen Klub hat die Zusammensetzung der neuen Regierung
Ueberraschung hervorgerusen . Man fragt sich, ob das Vorgehen
Uzunowitschs noch im Rahmen der ihm erteilten Vollmachten
liegt.

Der indische Rationalkongreß eröffnet . Wie die Blätter aus
Kalkutta melden , ist der indische Nationalkongretz In Anwesen¬
heit von etwa 2500 Delegierten und 8000 Zuhörern in Gauhati
in Assam eröffnet worden . Der Kongreß wird für die zukünftig«
Haltung derSwaradschisten (Freiheitspartvi ) die Richtlinien
festsehen.

Tichangtsolin in Peking . Marschall Tschanotsolin ist in Pe¬
king eingetroffen , um Maßnahmen zur Lösung der Regierungs¬
krise zu ergreifen . W e verlautet , soll das neue chmefische Ka¬
binett , das in der Bildung begriffen ist, unter Vorsitz Schiyung-
tengs stehen , der als Mittler zwischen den Nord - und Süd-
chinelen dienen könnte . Der Sturz Wupeisus scheint endgültig
zu sein.

Die Landung amerikanischer Marlnetruppen in Nikaragua.
Die Blätter melden aus Washington : Die außenpolitische Se¬
natskommisston unter Vorsitz des Senators Borah hat beschlossen,
«ine Untersuchung über die Landung amerikanischer Marine¬
truppen in Nikaragua einzuleiten . Es soll festgcstcllt werden,
ob die Landung den Zweck gehabt hätte , den Präsidenten von
Men ko Kalles , zu brüskieren.

Truppenmeuterci in Uruguay . Nach Meldungen aus Mon¬
tevideo hat die Garnison von San Pedrido gemeutert und mit
den Aufrührern von Uruguay gemeinsame Sache gemacht . Re¬
gierungstreue Trupven marschieren gegen Pancho Verde , wo
sich mehrere tausend Rebellen aller öffentlichen Gebäude be¬
mächtigt haben.

Ersolge der Aufständischen in Brasilien?
TU London , 29. Dez . Nach hier vorliegenden Meldungen

lallen bei einem Zusammenstoß zwi chen 3000 Aufständischen und
2"oa brasilianischen Reaierungstruppen bei Iaguarao 60 Per-

>,.- .4 - «tötet und etwa 200 verwundet worden sein . Die Auf¬
ständischen hätten sich schließlich behaupten können.

Die Lage in Elsaß -Lothringen.
Wachsendes Selbstbewußtsei « der Elsaß - Lothringer.

TU . S . raßburg , 29 . Dez . Am 23 . Dezember ist hier zum
erstenmal die „Volksstimme " erschienen . Das Blatt , das bisher
in Saargemünd herausgegeben wurde , ist bedeutend erweitert
worden und wird von Männern des Elsaß -Lothringischen Hei-
matbundes geleitet . Das Neuerscheinen des Blattes wird hier
als Ausdruck für das wachsende Selbstbewußtsein der Elsaß-
Lothringer bezeichnet . Besonderes Interesse kommt dem Um¬
stande zu , daß der „ Temps " Schauermärchen über das neue Or¬
gan des Heimatbundes zu berichten wußte und die Behauptung
aufstellte , daß das Blatt mit deutschem Geld unterhalten
werde . Aus den beiden ersten Nummern des Blattes geht her¬
vor , daß diese Behauptungen des französischen Blattes nur
einer Hetze gegen den Heimatbund d-ienen sollten.

Neue Anruhen in Griechenland?
TU Athen , 29. Dez . Ein höherer griechischer Offizier be¬

stätigt in der Presse die Gerüchte von der Vorbereitung einer
neuen Offiz '.ersbewvgung . Er bittet gleichzeitig seine Kamera¬
den dringend , die Taktik der Unruhen endlich auszugeben , die für
das Land von den verhängnisvollsten Folgen begleitet wären.
Er fordert die Parteiführer auf , mit äußerster Energie gegen
die Führer der Bewegung vorzugehen . Die neue Bewegung ziele
auf die Wiederaufrichtung der Militärdiktatur und den Sturz
des parlamentarischen Systems hin . In Saloniki sind mehrere
Verhaftungen vorgenommcn worden.

Einheitliches Vorgehen der Mächte
in China?

Nur Japan treibt Opposition.
TU . London , 29 . Dez . Aus Peking wird gemeldet , daß mit

Ausnahme von Japan alle Mächte den im englischen Memo¬
randum über China  entwickelten Prinzipien zustimmen
würden . Die japanische Opposition genüge allerdings , um
das einheitliche Vorgehen der Mächte zu zerstören und jeder
Macht die Freiheit zu gewähren , ihre eigene Politik zu verfol¬
gen . Japan bemühe sich, mit Rußland zu einem Uebereinkom-
men über die Mand ' churei zu gelangen.

Abneigung in China gegen die englischen Vorschläge.

TU . London , 29 . Dez . Aus Peking wird gemeldet , daß die
meisten chinesischen Blätter sich zu den engl . Vorschlägen über
das chinesische Problem wenig günstig gestimmt zeigen . Der
Keishin ist der Ansicht , daß die englischen Vorschläge schließlich
auf die Teilung der Zolleinnahmen un .er den maßgebenden mi¬
litärischen Führern hinauslaufen würden . Der Chimpo bezeich¬
net die Vorschläge als eine von der englischen Diplomatie ge¬
stellte Falle . Wenn England w 'rkl 'ch von gutem Willem für
China beseelt wäre , so schreibt das Blatt , so würde cs auf alle
svine bisherigen Privilegien in China verzichten . Die Tribuna
stellt fest, daß die englischen Vor ' chläge keineswegs so entgegen¬
kommend seien , als sie von den Engländern dargestelli werden.

Aufstand in Niearagua.
TU . Neuyork , 30 . Dezember . Zwischen den beiden in

Nicaragua kämpfenden Parteien ist soeben ein Waffenstillstand

geschlossen worden , um die während der letzten vier Tag « Ge«
fallenen beerdigen zu können . Die Dauer des Waffenstillstandes
ist noch unbestimmt.

Das Weiße Haus zur Lag « in Nicaragua.
TU Berlin , 29. Dez . Nach einer Movgenblättermeldunzs au»

Washington gab am gestrigen Dienstag Der Sprecher des Wei¬
ßen Hauses eine Erklärung über die Lage in Nicaragua ab.
Die Presse sei falsch unterrichtet . Die Revolution in Nica¬
ragua bedeute Gefahr für das Leben und Eigentum amerika¬
nischer Bürger . In solchen Fällen sei es für Amerika fast immer
notwendig gewesen , eine Aktion zu unternehmen , dagegen nehme
Amerika niemals Partei.

Die mexikanisch -amerikanische Spannung.

Den offiziellen Ausgangspunkt des Kampfes in Nicaragua
«ild ' t vi . Kcnl '.rrenz des kon' erv -n «-» Lu ^ Präsidenten
Diaz und ke„ Gegenkandidaten des Lioer .xeer Sm .i >.i Wa¬
shington hat den Präsidenten Diaz anerkannt , Mexiko den Prä¬
tendenten Sacasa . N cht aus Sympathie oder aus Anti¬
pathie für den einen oder anderen hat man diese Anerkennung
in Washington und Mexiko ausgesprochen . Es geht um die Vor¬
macht in Mittelamerika . Die kleinen mittelamerikanischen
Staaten wehren sich zum Teil , und zwar unter Führung Mexi¬
kos, gegen die Ausbreitung der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika . Washington aber will sich Mittelamerika sichern , denn
durch Mittelamerika wird die Verbindung zwischen dem Atlan¬
tischen und dem Großen Ozean hergestellt , vorläufig nur durch
den Panama -Kanal , in absehbarer Zeit aber vielleicht durch ei¬
nen zweiten Kanal , der quer durch Nicaragua gelegt werden
soll . Dieses neue Kanalprojekt schweb! schon seit einiger Zeit,
da der Panama -Kanal für den Schiffsverkehr der Vereinigten
Staten nicht mehr zureicht und die Binnenseen in Nicaragua
einen neuen günstigen Kanalbau ermöglichen . Mexiko aber ge¬
fällt dieses Vordringen der Vereinigten Staaten , die sich so¬
gar schon Pachtansprüche in Nicaragua gesichert halten , sehr
wenig , und der mexikanische Präsident Calles hat deshalb dem
Liberalen Sacasa , den Gegner Nordamerikas in Nicaragua,
Waffen und Munition zur Verfügung gestellt , ja sogar die
Entsendung mex konischer Truppen nach Nicaragua angekündigt.

Es handelt sich hier um eine zweite Etappe in der Ausein¬
andersetzung Mexiko — Vereinigte Staaten . Denn schon im
Jahre 1917 unternahm Mexiko einen Vorstoß gegen Washing-
ton , als der mexikanischen Verfassung ein Artikel eingrfügt
wurde , der die nordamerikanischen Besitzer mexikanischer Petro¬
leumquellen enteignet «. Zeitweilig wurde diese Verfassungs»
bcstimmung sehr milde behandelt , um einen Ausgleich mit Wa¬
shington zu ermöglichen . Jetzt wird sie wieder sehr streng
durchgeführt und dadurch sind die Beziehungen wesentlich ver¬
schärft worden . _

Aus aller Welt.
Treibeis auf dem Rhein.

Der Rhvin und seine Nebenflüsse führen Treibeis . Beson¬
ders stark treten die Eismassen in der Lahn und in der Mosel
auf . Die Köln -Mülheimcr Schiffsbrücke mußte bereits ausge¬
fahren werden . Der Fußgängerverkehr wird durch Fährboote
aufrechterhasten.

Im Westerwald hat derartiges Schneetreiben eingesetzt , daß
stellenweise 40 —50 Zentimeter Schnee liegt . An verschiedenen
Stellen mußten Hilfszüge eingesetzt werden , um Bahnstrecken
und Straßen freizubekommen.
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„Soll es auch, " stimmte er ihr bei , „es mutz sogar eins
bleiben , denn Sie haben doch schon einen Mann "

Die Baronin sah ihn verständnislos an : „Der ist doch aber
schon lange tot"

„I wo . der denkt ja gar nicht daran, " rief er übermütig,
„und vorläufig kann ich mir den guten Tobias als lebenden
Leichnam auch nicht vorstellen ."

„Nun fangen Sie schon wieder mit dem an, " schallt die
Baronin , „aber was würde der wohl dazu sagen , wenn Sie
wirklich eines Tages damit beginnen sollten , mir den Hoi
zu machen "

„Das lassen Sie meine Sorge sein . Baronin ." bat er.
„den weihe ich natürlich in das Wieio . Warum und Wes¬
halb ein Er wird schon nichts dagegen haben , und wenn er
siebt , wie rasend ich Ihnen den Hof mache und wie Sie sich
von mir den Ho ? machen lassen , dann erwacht vielleicht seine
Esterlucht und die veranlaßt ihn dann hoffentlich, , allen
Ernstes daran zu denken , in seiner äußeren Erscheinung und
in ' einem Wesen wieder ein anderer zu werden Auch dem
gegenüber tun Sie ein gutes Werk , wenn Sie meine Bitte
«rsü " °n "

„Schön, " erwiderte sie nach kurzem Besinnen , „ wenn Sie
das so meinen , dann meinetwegen , denn es würde mich sür
Leutnant Tobias aufrichtig freuen , wenn er sich änderte,
aber daß ich trotzdem jemals keine Liebesfchwüre ernsthaft
nehmen werde , ist ausgeschlossen . Eins muß ich Ihnen je¬
doch offen bekennen , sehr sympathisch ist mir der Gedanke,
ins Gerede zu kommen , nicht , und um dem Geschwätz in der
Siadt ein Ende zu bereiten , müßte sich doch ein einfacheres
Mittel finden lassen "

„Und das wäre ? " fragte er interessiert.
Die Baronin zuckte die Achseln : „Vorläufig weiß ich es

selbst nicht , aber ich meine , man müßte den Leuten in der
S .adt ganz einfach Gelegenheil geben , über etwas anderes
zu klatschen , nicht über eine Persönlichkeit , sondern über eine
Sache . Es müßte irgend etwas passieren , und wenn nichts
von selbst passiert , müßte da künstlich nachgeholsen werden
Vielleicht , daß man eine Notiz in die Zeiiung bringt , die
di - Gemüter beschäftigt , oder daß man irgendein Inserat
aufgibt New mirkst -st meine das ganz ernsthaft, " subr

ste fort , als sie leinen erstaunten Blick bemerkte „denn ich
weiß zufällig , daß sich das Mittel in einer andern Stadt bei
einer ähnlichen Gelegenheit lehr bewährt hat Lassen Sie.
natürlich ohne Ihre Namensnennung , eine Annonce erschei¬
nen Sie hätten eine Brieftaube mit zehntausend Mark ver¬
loren und ietzen Sie dem ehrlichen Finder eine hohe Be-
lohnuno aus oder io etwas Aehnliches Dann wird die ganze
Siadt sich aus die Beine machen um die Brieftasche zu
suchen In allen Gesellschaften , an allen Stammtischen wird
die verschollene Brieftasche das ausschließliche Gesprächs¬
thema bilden , man wird sich den Kops darüber zerbrechen
we , io reich ist . um 'o viel verlieren zu können und darüber
wird man Sie und Fräulein von Waltenshosen vollständia
verpesten "

„Glauben Sie wirklich . Baronin ? " fragte er zweifelnd
„Todsicher ." beruhigte ste ihn . „ich kenne die Leute in der

Siadt doch schon seit vielen Jahren . Die klatschen nicht aus
Bosheit , sondern lediglich aus Langeweile , und sobald die
e:n neues Gesprächsthema haben vergessen sie darüber das
o!re und stürzen sich heißhungrig aus das neue noch dazu
wenn sie Aussicht haben . Geld verdienen zu können Und
de , Zweck , den Sie verfolgen , wird um io eher err " icht . ie
spannender und je geheimnisvoller die neueste Neuigkeit ist
Vielleicht fällt Ihnen irgend etwas Originelleres ein "

„Ich will mir Mühe geben . Baronin ." versprach er . „ aber
nur unter der Bedingung , daß Sie mir trotzdem erlauben.
Ihnen den Hos zu machen "

„Schön , meinetwegen Venn es soll ja nur ein Spiel ble !,
den zwischen uns ." stimmte sie ihm zu . und während er ihr
veiler Dankbarkeit die Hände küßte , dachte sie im stillen
Wer weiß , ob es wirklich nur ein Spiel bleiben wird

Es war spät , als Fritz von Ziegeldach endlich an den Auf¬
bruch dachte , und während die Baronin noch lange wach saß
und an ihn dachte und jhn in Gedanken immer wieder mit
ihrem eifrigsten Courmacher in St Moritz oergljch . >aß Fritz
von Ziegeldach in dem Krümperwagen der wieder aus der
Chaussee dahinholperte , und zerbrach sich den Kops , um
durch eine möglichst originelle Idee die allgemeine Aufmerk¬
samkeit von sich und Fräulein Lutt ! abzulenken . Und je
länger er darüber nachdachte , desto mehr überfiel ihn die
Lust , seinen lieben Mitmenschen einen übermütigen Streich
zu spielen . Der Anschnauzer . Sen der Herr Oberst ihm er¬
teilt hatte , bewies ihm zur Genüge , daß es sür ihn hier in
Zukunft nichts mehr zum Flitzen gab . Seinem ganzen Na
lurell nach aber konnte er sich doch nicht entschließen , wirk¬
lich jetzt schon ein langwelliger Philister zu werden , und so
lockte und reizte es ihn immer mehr , irgend etwas Lustiges
in Szene zu setzen.

Bis er plötzlich so vergnügt vor sich hin lachte , dag ver
Soldat aus dem Bock sich ganz verwundert nach ihm umsah.

Er glaubte gesunden zu haben , was er suchte.

Nun galt es nur noch , das In ' erat in die Zeitung zu
lancieren , ohne daß sein Name als Auftraggeber bekannt
wurde aber auch da kam ihm ein rettender Gedanke , er
dachte an den Reporter mit seiner kranken Frau und leinen
sieben Kindern

So ließ er sich denn den am nächsten Nachmittag , nach¬
dem er sich abermals alles restlich überlegt hatte , in das
Hctel kommen Der Reporter hatte sich leinen besten An¬
zug ungezogen und sich eine weiße Krawatte umgebunden.
weil er in der sicheren Erwariung erschien er würde nun
ösienilich Dank und klingende Anerkennung für leinen dis¬
kreten Artikel inden statt dessen überraschte ihn der Herr
Leutnant gleich bei seinem Eintritt nachdem er ihm die
Hand gereicht hatte , mit der Frage : „Wie lange können Sie
ehrenwörtlich kür hundert Mark schweigen ? "

„Bis an mein Grab ." beteuerte der Reporter , der den
Grund der Frage gar nicht erriet , der ober irotzdem die
weiß behandschuhte Rechte derartig beteuernd aus lein Herz
schluq , daß es förmlich knallte

„Schön das genügt mir"  meinte Fritz von Ziegelbach,
„aber zur Sicherheit noch eine andere Frage : wieviel soll
ich Ibnen geben , wenn ich die tödliche Gewißheit haben will,
daß Sie wenigstens drei Jahre schweigen ? " Und er nannte
gerade diesen Zeitraum , weil er nach besten Ablauf nicht
mehr hier zu kein glaubte

Der Reporter stand in tiefem Nachdenken da , dann meinte
er endlich : „Drei Jahre sind eine lange Zeit . Herr Leut¬
nant . mit dem Sterben geht es manchmal verdammt schnell,
und ich mit meinen vierzig Jahren bin schließlich auch kein
Konfirmandensünglina mehr Drei Jahre sind eine lange
Zeit , und wenn ich für das Schweigen bis an mein Lebens¬
ende hundert Mark erbat , dann müßte ich sür die drei
Jahre , ohne unbescheiden zu sein , doch wohl dreihundert
haben ."

„Na . leien Sie so freundlich ." rief Fritz von Ziegeldach
ihm ganz erschrocken zu . So teuer hatte er sich den Spaß
denn doch nicht gedacht , und schließlich einigten sie sich da¬
hin daß er zweihundert Mark gleich bezahlte und sich ver¬
pflichtete den Rest nach Ablauf des dritten Jahres ru be¬
gleichen Da hatte er auch die Gewißheit , daß der Mann
nicht vorher sprechen würde , um des letzten Hundertmark¬
scheines nickt verlustig zu gehen.

(Fortsetzung knlat^
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Einsturzunglück während der Christmesse.
In der Stadt Zdolbunowo in Wolhynien in der Nähe von

Kowno ist während der Christmesse ln der dortigen orthodoxen
Kirche die Decke eingestiirzt. Mehrere Personen wurden unter
den Trümmern begraben. Bis jetzt wurden 2 Leichen und 10
verletzte geborgen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 30. Dezember 1926.

Weihnachtsfeiernin Stammheim.
„Euch ist heute der Heiland geboren," das durften die

Stammheimer auch Heuer bet den Weihnach sfeiern, die gehalten
wurden, erfahren. Am Sonntag, 4. Adv. cröffnete die Klein-
Kinderschule  den Reigen derselben. Die festlich geschmückten
Kinderschüler, die von ihren Angehörigen in die Kirche gebracht
wurden, nahmen rings um den Altar herum ihre Plätze ein,
auf welchem der brennende Weihnachtsbaum stand. Die Oh und
Ah der Kleinen bezeugten zur Genüge, daß der Weihnachtsbaum
in der Kinderschule seinen richtiaen Platz hat. Auch die kind¬
lichen Antworten der Kleinen besagten, daß sie die Hauptsache
am Weihnachtsfest: „Euch ist heute der Heiland geboren," rich¬
tig erfaßt hatten. Als die Kinder ihr: Weihnachtsgaben in
Empfang genommen hatten, verließen sie freudestrahlendund
in schöner Ordnung die Kirche,an welcher sie von ihren Eliern
wieder in Empfang genommen wurden. Doch wie wenige ahnen,
wie viel Arbeit seitens der Schwester dazu gehört, die Kinder
mit der Wcihnachtsgeschichte bekannt zu machen und die Ord¬
nung bei einer solchen Feier aufrecht zu erhalten. Darum, ihr
lieben Ellern, vergeht auch den Dank nicht, den ihr der Schwe¬
ster schuldet, in deren Hand eure Kinder so gut aufgehoben
sind. — Am Weihnachtsfest, nachmittags 5 Uhr, war die
Weihnachtsfeierfür die Schüler, die «ni Kindergottes¬
dienst  teilnahmen. Der Schülergottesdienst ist im vorigen
Jahre ins Leben gerufen worden und erfreut sich eines guten
Besuches seitens der Schüler. Ter rege Besuch von Seiten der
Eltern bei d:n Darbietungen der Schüler der Sonnlagsschule
zeugt von dem regen Interesse, das hier der neuen Einrichtung
cn gegengebracht wird. Leiter der Sonntagsschule für Schüler
ist Herr Pfr . Lempp. Ihm zur Seite stehen noch einige weib¬
liche und männliche Kräfte. Das Orgelspiel, liegt in den Hän¬
den eines Lehrers der Anstalt. — Am Nachmittag des Stcpha-
nusseiertages war eine kleine Weihnachtsfeierfür die älte¬
ren Leute in der Gemeinde.  Nach dem Gottesdienst
am Nachmittag verfügten sich dieselben in den Gemeindesaal,
der sich in den Vormittagsstunden in eine weißgcinckteW.rts-
stube verwandelt hatte, in der allerdings nicht die üblichen Ge¬

tränke ausgestellt waren, sondern Kaffeekannen und Kaffeetas¬
sen, um die Gäste mit einer guten Tasse Kaffee zu erfreuen,
der von weißbeschürzten Jungfrauen serviert wurde. Unser in
dieser Beziehung unermüdlicher Geistlicher Herr Pfr . Lempp,
sorgte für angemessene Unterhaltung mit seinem Jungsrauen-
verein; Frau Pfr . Lempp hatte die Rolle der liebenswürdigen
Hausfrau übernommen. Gewiß wird dieser Abend den Teilneh¬
mern in unvergeßlicher Erinnerung bleiben! Auch die freundli¬
chen Gastgeber werden gerne die große Mühe übernommen ha¬
ben in Anbetracht der Freude, die he Hamit bereiten dursten.
— In der Stephanusnacht, von 8 bis nach 11 Uhr, war die
Weihnachtsfeier des I u n g f r a u e n v e r e i n s , zu der die
Angehörigen der Jungfrauen eingeladen waren. Auch bei die¬
ser Feier war der Gemeindesaal bis auf den letzten Platz ge¬
füllt. Die Leitung des Jungfrauenvereins liegt in den be¬
währten Händen von Frau Pfarrer Lemvp und Kindcrschwe-
ster Anna. Die Leitung der Feier hotte Herr Pfr . Lempp.
Die Abwicklung des reichhaltigen Programms dauerte über drei
Stunden und in fröhlicher Stimmung begaben sich die Teilneh¬
mer nach Hause. — Am Weihnachtssest, von 8 Uhr ab, hatte
der hiesige Jüng lingsverein,  dessen unermüdlicher
Leiter Bruder Theo Häuser von der Anstalt ist, seine Weih¬
nachtsfeier im Gemeindesaal. Die L-ttung an dicsm Abend
war ebenfalls in den bewährten Händen von Hrn. Pfr . Lempp.
Herr Theo Häuser cröfsnete die Feier mit einem passenden Ge¬
bet. Auf dem Programm standen Gedichte, 2 Theaterstücke,
die zu den christlichen idealen Aufgaben des Jünglingsvereins
paßten, Gesänge und ein längerer Vortrag über den Kaiser
Heinrich IV. von Herrn Pfr . Lemvv D>e Feier stellte der Tä¬
tigkeit des Vereins das beste Zeugnis aus. Das Opfer des
Abends war für die Deckung der Unkosten und die Anschaffung
neuer Instrumente für den Posaunenchor bestimmt, der in die¬
sem Jahr sehr schöne Fortschritte gemacht hat. — Von den hie¬
sigen Vereinen haben bis jetzt zwei >dre Wrthnach sseiern abge¬
halten, der Musikverein  am 4. Advent und drGesan g-
verein  am S t e p h a n s t a g e,  die sich beide eines zahlrei¬
chen Besuchese.freuen durs.en.

Wetter siir Fr .-tag und Samstag.
Süddeutschland licgt an der Grenze zwischen dem westlichen

Hochdruck und der östlichen Depression. Für Freilag und Sams¬
tag ist Fortsetzung des vielfach bedeckten und auch zu Nieder¬
schlägen geneigten Wetters zu erwarten.

H-
SCD Frcudenstadt, 2g. Dez. Eine böse Uekerraschung gab es

heute vormittag: Infolge eines Rohrbruches ist das Wasser¬
reservoir her und sämtliche Leitungen in der Stadt verjagen.
Wo der Schaden sitzt, konnte noch nicht sestgestellt werden, ebenso¬
wenig. bis wann er behoben'ein wird.

Aus Geld«,
Volks « und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl. Gulden 168,14
100 sranz. Franken 16,64
100 schweiz. Franken 81,28

Börsenbericht.
Auch am gestrigen Mittwoch herrschte an der Börse reges Ge¬

schäft und die Kurse konnten weiter anzichen.

Kirchliche Nachrichten.
Eo. Gottesdienst

am Silvesterabend,  Freitag , 31. Dez. 1926.
5 Uhr: Jahr -rsschlußgottesdienst(mit Liturgie!. Predigt:

Stadtpf. Lang. Kirchengesangoerein: O Jesu Christ, meins Le¬
bens Licht (Motette mit Orchester von I . S . Bach) : u. a. Ein-
gangslied 161: Das Jahr geht still.

am Neujahrsfest,  1. Jan . 1927. V. T.: 163.
1410 Uhr: Predigt, anschl. Beicht« und hl. Abendmahl. Dekan

Zeller. Eingangslied Nr. 163: Nun laßt uns gehn. Kirchen-
gesangverein: Besieh! du deine Wege. 5 Uhr: Abendpredigt in
der Kirche, Stadtvikar Braun.

am Sonntag  nach Neujahr, 2. Jan . V. T.: 376.
1410 Uhr: Predigt. Stadtpf. Lang. Eingangslied Nr. 376

Wie schön leucht. 1 Uhr: Christenlehre(Söhne 1. Bez.). 5 Uhr:
Gebetsandacht im Vereinshaus.

Kath. Gottesdienst.
An Silvester,  6 Uhr nachm., Jahresschlußfeiermit Pre¬

digt und Andacht.
An Neujahr,  8 Uhr: Frühmesse, 1410 Uhr: Predigt und

Holamt , 2 Uhr: Andacht.
Am Sonntag,  8 Uhr: Frühmesse, 1410 Uhr Amt.
Am Donnerstag,  Fest der Erscheinung des Herrn, 8 Uhr:

Frühmesse, 1410 Uhr: Predigt und Hochamt, 2 Uhr: Andacht.
Gottesdienste der Methodlstengemcinde.

Sylvester  abends 1410—12 Uhr Jahres chlußversammlung.
Neujahr  nachm. 2 Uhr: Bezirksgemeindefest.

Sonntag,  den 2. Januar.
Vorm. 1410 Uhr: Predigt, Flößer. 11 Uhr: Kindergottcs-

dienst, abends 5 Uhr: Predigt, Eebhardt.
Von Montag bis Freitag, 8 Uhr, Allianzgebetswoche.

Stammheim:
Sylvester,  abends 1410—12 Uhr: Jahresschlußversamm¬

lung. — Sonntag,  den 2. Januar : vorm 10 Uhr und 142 Uhr
Gottesdienst.

Von Montag bis Freitag, 8 Uhr, Allianzgebetswoche.

„Eoncordia" Calw.
Am Samstag , den 1. Januar, nachm.
8 Uhr, halten wir im Saale des Badischen

Hofes unjere

^Weihnachts -Feier
Wir laden hiezu unsere werten Mitglieder

> mit ihren Angehörigen höflichst ein.
r _ Der Ausschuß. _
? Saalöffnung 4 Uhr.

MMkill SltkN-M.
Der Verein hält

am 1.  Januar  1927
seine

im GaMns zm„Adler"
verbunden mit

!mensü>.ii. j
ivozu höslichst einladet der Ausschuß.
Ansang0 Uhr. Ab mittags 2 Uhr:

Tanz -Unterhaltung.
Wenig gebrauchter,weißer

EulMeherd
preiswert zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschästsst.
ds. Bl.

Schönen

Elidivielnilid
Rosenkohl

empfiehltEhr.Melk

Sonntag » den 2. Fanuar, mittags V-3 Uhr

21 1

vil Kinder-VeUmmg
im Badischen Hos.

Mitglieder mit Familien sind herzlichst
eingeladen. Der Ausschuß.

Turnverein Alzenberg.
Am Samstag , den 1. Januar

findet unsere

Weihnachtsfeier
im Gasthaus zum „Löwen" in
Alzenberg verbunden mit
turnerischen und theatra¬
lischen Ausführungen sorvie

__ Gabenverisjung
statt. Eaalössnung2 Uhr.

Anfang der Thcateraufführungen6 Uhr.
Freunde der Sache sind höflichst cingeladen.

Der Äiurnrat.

ab,verbünd, mit

»

Der Verein hält am Samstag » den
1. Januar 1SL7 im

Gasthaus zur „Sornre-
seine

Weihnachts-Nier
Gesangsvortrügen

Theateraufführungen und
Gabenverlosung.

Freunde und Gönner des Gesangs sind freundl. eingeladen.
Beginn 4 Uhr. Der Ausschuß.

Zugverkehr
am Freitag,

den 31. Dez. 1928.
Wegen teilweise früheren

Arbeitsschlusses in Pforz¬
heim verkehrt am Freitag,
den 31. Dezember 1926 der
Sainstagszug Pforzheim ab
1.46 dkm., Calw an 3.00
Nm.: dagegen fällt an die¬
sem Tage aus der Zug
Pjorzheim ab 6.18 Nm.,
Calw an 7.19 Nm.

kmpkekle

liiik Meiler:

Konätorei.

HsWMU!
Verlangen Sie wieder den
schon vor 1914 rühmlichst

bekannten

Coeosstift
„Blitzmädel"S
Entfernung von

aus Stoffen aller Art.
Alleinverkauf durch Firma

Ehr. Dittu»
Schneidermeister

Hirsau.

Reine
Milchschweine
verkauft Freitag Mittag
1 Uhr

Wurster, Bauer,
Agenbach.

und lade hiezu höflichst ein

halte ich

§lll
L'.': -

Ueber Sylvester und Neujahr
halte ich auch Heuer wieder

und lade hierzu hösnchst ein

I . Faas, zum„Löwen"
Bad Liebenzell.

Suche losort tüchtigen

Knecht
für Landwirtschaft

3 . Ldriherb. L.»
Speßhardt.

Ein Paar starke

Lüllserslkioeine
unter2 Paar tue Wahl ver¬
kauft d. O.

Am 28.Dezbr. ist mir ein

KmiitrWlike
ZWlrnste«

Derselbe kann innerhalb
8Tagen bei mir geg.Futter¬
geld u. Einrückungsgebühr
abgeholt werden.

Georg Gutd«
Ottenbronn
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Stadtgemeinde Eal« .
Sylvesterfeier.

1. Die kirchlichen gemischten Chöre beabsichtigen in der
Ncujahrsnacht zwischen 12 und '/, 1 Uhr aus dem
Marktplatz wiederum eine Sylvesterfeier abzuhalten.
Die Zuhörer aus der Bevölkerung werden ersucht, mit
dafür zu sorgen, bah die Feier nicht gestört wird.

2. Das Schießen und Abbrrnnen von Feuerwerkskörpern
aus den Straßen und in der Nähe von Gebäuden ist
verboten. Verfehlungen gegen dieses Verbot werden
«emplarisch bestraft.

3. Eltern und Lehrherrn werden ersucht, ihre Pflege¬
befohlenen zur Ruhe und Ordnung , insbesondere bei
der Feier, anzuhalten.

4. Die Polizeistunde in den Wirtschaften wird all¬
gemein bis nacht» 1 Uhr verlängert.

Ealw, den 29. Dezember 1926.
Stadtschultheißenamt: Söhner.

Stadtgemeinde Cal» .
Die Rentner

werden aufgefordert, ihre Rentenquittungen schon am
SV. und 81. Dezember (Donnerstag mittags und Frei¬
tag vormittags ) oorzulegen.

Ealw, den 29. Dezember 1926.
Stadtschultheißenamt: Gähner.

Aerztltch bestempsohlrne

Knilltinti « :
Malaga

Gold «nd dnnkel
Sasel Samo»
Blutroter Süßwein
Bermonth

Rotwein
in Flaschen

Weitzwein
in Flaschen

KillWlchtk
rot, offen

Li»Sn».L«gnc
in bester Qualität bei

S . L»» M«k»«.

/o für das Jahr

für das Jahr

Unsere Zinssätze betragen ab 1. Januar 1V27 bis auf weiteres
für Spareinlage»

mit einmonatlicher Kündigung 5 "/o

init dreimonatlicher Kündigung7 "/o
Die Soll -Zinsen für vereinbarte Kredite und Darlehen
sind ebenfalls dementsprechend
einschließlich Provision auf. . 8 "/o für das Jahr
ermäßigt worden.

Creditbank
für Landwirtschaft und Gewerbe Ealw

Oberamtsfparkaffe Calw
Spar - und Borschubbank Calw.

Auf Sylvester
empfiehlt

Berliner Pfannkuchen
feinste Liköre und

Punscheffenzen

Wilhelm Sachs
— Londttorei —

Für Sylvester und Neujahr
Empfehle meine prima

Bküwtlwkttlb offen und in Flaschen

Obstdranntwein,
Zwetschgen.Kirsch.Heidelbeer
RUM , Akük ebenfalls offen

Südweine,Punsche
sowie große Auswahl in LliwkeN

Berliner Pfannkuchen-

Otto Krebser,Cafe Wurster

Auf Sylvester
empfiehlt

Verkitt PsannWen
verschiedene

Liköre und Punschessenzen
H. Marquardt -Demmler

Konditor.

Für

SOcher
Rotweine:

Montana ^ m
'/ . Sl . v S Psg

Dürkheimer m
'/. Fl . L10

Roussillon i
-/. Fl . S3V

Weitzweine:
TischweinH »»

Fl . SS - Pfg.
Oberhaardter mib

'/ . St . I
Edenkobener ^ 25

-/. Fl . »
Maikammerer u.
Obermoseler ^

>,. Fl . >30

Malaga Md
^40Fl- Rm.

Feinster alter

Preise mit Steuer
und Flasche

I
s

- ..-t
Ein fegen  neuer l. Qual.

Gummiwaiz «n
in Wringmaschinen

unter Geranne
Fr . Herzog b. .Röhl«".

Auf Sylvester
empfiehlt

Punsch » Grog uns
Berliner Pfannkuchen

sowie große Auswahl in
Likören , Grog - und

Punscheffenzen»
Flaschenweine,

Südweine und Schaumweine
Lase und

Londitorei Hammer

s Zentralh eizu ngen l
8 für Niederdruckdamps und Warmwasser 8

k Gewächshaus Heizungen
! Trocken - Anlagen
! Badeeinrichl ungen
« und Warmwasserbereitung
V werden bei billigster Berechnung

fachgemäß ausgesührt
durch

WM. Wackenhuth r °»>
Fernsprecher  142.

Unverbindliche Kostenooranschläge u. Be¬
ratung erfolgen jederzeit gerne kostenlos I

411̂ (vaninkvtrnnuÄ erhält jeder meiner Kunden meinen
M NeglMMUg Wandkalender für 1SL7 grnti,.

Meine Einstellung zu meinen Mitbürgern ist bekanntlich die , daß
der Besuch eine » Kunden für mich eine Ehre bedeutet , — bezeugt er
mir doch durch fein Kommen schon da » Bertrauen » den gefuchten Artikel
bei mir zu finden , und seine Gewißheit , von mir gut bedient zu werden.
Obschon eine Ehre der andern wert ist. kann von mir aber nicht gut
erwartet werden , daß ich alle Besuche wieder heimgebe . Diese Ausgabe
hat nun in den letzten zwei Monaten mein Sohn und Mitarbeiter Fritz
übernommen , indem er sich Mühe gegeben hat , meinen Kalender in
beinahe jedem Hanse im Bezirk abzugebcn . Sollte er nun das eine
oder andere Haus übergangen haben , so geschah dies gewiß nicht ab«
sichtlich, und bitte ich deshalb alle , die übersehen worden fein sollten,
bei mir vorzusprechen «nd meinen Neujahrsgruß abzuholen.

Gesundheit, Segen , Heil und Glück —

W«»ich« Reichert »»>>«-»-«»'.

üiik WeM emvkelile

KRIM kV im
küMiWWll

«. »SuSler, «onauvrel
kakakokstraös kerasprecker 216

e§
stellt
fest

6ab in 6er I^ AesreitunA 6ie

/VnreiZe gesuctit vvir6. Aut
dieser Patssclie berutit 6er

^rtolx 6er AnreiZenreklame.

Csrl Spmöslg
. Calw » Hermannstr.
^ Fernsprecher Nr .18S
empfiehli

Christliche Abreißkalender
Christliche Kalender in Hestform
3r !gendkkro ;rder , Losnngsbttchlein7- 7t. BerLifimsinnicht «.

. i , , , „ZA

VsrLS 8 §sa § is nZLßrt ! !
rur LMlvssrerSeLEri

Original I
Rum , 75°/o, OriA.jamaicA 8
Rui »se ! resseuLen

8e ! raumHvem
in eilen Preis egen

^11e ^polüeke , Lalw.
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